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AFRIKA / Ghana:  Gye Nyame – Von geheimnisvollen Zeichen 

„Jimma, fahren wir wieder zum Touristenmarkt?“ Jedes Mal, wenn ich von Ghana aus 
zurückfliege nach Europa, kaufe ich ein paar Souvenirs direkt neben dem Flughafen von 
Accra. 

Jimma ist Ghanaer und leitet ein christliches Gästehauses in Accra. Er hatte mir den Markt 
schon vor vielen Jahren gezeigt. Es gibt dort viel zu entdecken und ich finde auch immer 
etwas, was ich meinem Neffen, meinen Nichten und Freunden mitbringe aus Westafrika. 

Es sind meist Kleinigkeiten für ein paar Euro: Brief- und Flaschenöffner, Schmuckkästchen, 
Kettenanhänger, Serviettenringe und Magnetsteine für eine Pinwand. Viele dieser Teile sind 
mit Zeichen aus der ghanaischen Tradition verziert. Jimma klärt mich auf, dass diese Zeichen 
zu einer Symbolsprache gehören, die Adinkra heißt. Sie ist in allen Bereichen des Lebens zu 
finden: auf Kleidungsstücken, Möbeln, Töpferwaren, Schnitzereien und sogar auf Häusern. 
Die Zeichen lesen sich für die Kenner dieser Sprache wie Piktogramme. Sie geben Einblicke 
in die Philosophie und Religion der Aschanti, einem sehr alten und bedeutenden Stamm in 
Ghana. 

Das wohl bekannteste Adinkra-Symbol erinnert an eine abstrakte Spiralgalaxie, deren 
Mittelaxe als Zickzacklinie gestaltet ist. Dieses Symbol heißt „Gye Nyame“ [Jeh N-yah-mee], 
wie mir Jimma erklärt. „Gye Nyame“ bedeutet so viel wie „Gott allein“. Es geht auf einen 
alten Weisheitsspruch zurück über die Entstehung und den Untergang der Welt. Da heißt es: 
„Dieses große Panorama der Schöpfung geht zurück auf unvordenkliche Zeiten; niemand lebt, 
der sah, wie sie erschaffen wurde und niemand wird leben, um ihr Ende zu sehen, außer 
Gott.“1 

„Gye Nyame“ ist damit Zeichen der Allmacht und Allgegenwart Gottes über alle 
Zeitvorstellung hinaus, so dass der Mensch nichts und niemanden fürchten muss, außer 
Gott allein, so die Glaubensvorstellung der Ashanti. Ich verstehe Jimma, dass gerade 
dieses Zeichen auf so vielen Alltagsgegenständen auftaucht und damit so bekannt ist. Es will 
einfach nur daran erinnern: Es gibt einen Gott und der ist da und ich brauche nichts und 
niemanden zu fürchten außer Gott. 

 

 

 

                                                           
1 "This great panorama of creation dates back to time immemorial; no one lives who saw its beginning and no one 
will live to see its end, except God." Zitiert nach: http://www.twi.bb/akan-adinkra.php 


